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©in politifdjer hattet Ein schwieriger Fall

rief überlaut, faft fdjrcicnb bie grau 9îa=

tionalrat .gatob!" unb babei prüfte fie
noctjmatë ein langeë grauentjaar, baé fie

foeben Oom diode itjrcë 3!)ianneê berunter*
gebürftet botte

.gatob erfdjien.
Seine SJHcne loar bott unftfjulbigcr 9ieu=

gier; aber cë ift ftar, bafe cr beudjelte
ber Ton feiner grau toar ifjm längft be=

fannteê SBarnungêfignal
3Baë ift, SRofa?" fragte er mit leife bc=

tontem Slcrgcr über bic Störung
aber feine grau fagte nifljtë, fjielt blofe mit
gefbreijtcn gingern baë ftaar gegen bie

Sonne unb bife fidj bic Hibben bann

fdjaute fie ifjren Wann bott an
ftaîob trat bernmubert näfjer, entbedte

enblidj baê ftaar, bemerttc audj ben bittet
in ben .ftänbcn feiner grau unb ftfjfofe ber=

btiiffenb folgcridjtig:
2>icê -ftaar fdjeint mir untcriocgë an=

geflogen ju fein!"
fta, unb auêgeredjnet unter ben $ra=

gen!" befräftigte feine grau farfaftifdj
Stber ber fterr Wationalrat roar ein gc=

loicgter Tiplomat unb liefe fid) nidjt fo teitfjt
fangen

Tu fjaft redjt, 3iofa " erinnerte er fidj
blöfjlidj baë .ftaar mufe bon 6tii fein.
(Sine nicblidje bfonb ."

3Baë!" unterbradj bic ïHâtin unb
bu roagft..."

Todfj ibr ©atte lädjelte begütigenb: Xie
(Mi, baê ift boaj Weiet'ê meine, ftd) fjabe
fie in SBem befudjt. 6r läfet bidj grüfeen! "
unb ber Wationalrat lädjelte immer nodj
er batte geroonnen.

Soo" madjte feine grau unb toarf baê

ftaar fort fofo " unb fie fdjaute
ifjn nodjmatê bott an:

Stber bas toitt idj bir fagen: SBettn id)
jemals ettoaê SBirflictjeë erfahre, bann ift's
Sajtufe mit biefen Wationalratsbefucfjcn in
bern ."

*

SBenn roir bem Offiziellen Programm
¦ber SßattiferauSfteUung" glauben bürfe u, gab
es bort:

eine Sliifetuanbevfolge Oon bilben unb
boIfë=Tjcneu,

beê ürgoebjutgeu beê SBalItferë uub bas
Seben bev SBalXtferbauerê,

non ben eittfadjett ©bieten bev Sötfdjem
tinber bis jum brünf ber religiöfen
gefte,

ferner bie Slppfaljrt,
affes bas loirb fidj abloedjfeln.
Taê ©piel enbet mit einem fjemeinfameu

Sieb,
eê gibt aber aud; ein Tbeeftübdjen, fer¬

ner gfeifev unb Srommter, uttb nidjt
plety ein Madbrett, bas unter Suft
unb greuben" angefütjrt toirb.

3Ran fiebt, bie SBûltifer babett au StUeë

gebadjt, nur nidtjt baran, itjren brogramm»
legt nodjeinmal burdjjufefen.

SED LM AYR's Familien -Cabaret
METRO POL A. Töndury ZÜRICH
Populäre Eintrittspreise Treffe der fremden
Es wird Bier serviert Vorverkauf im Café
Teleph. Selnau 5670 - Zürichs beste Jazz-Dancing-
Kapelle Fraumünsteikeller Café Spielsaal

o^ne im äßinb

Tie Sdjenfe träumt im SMittagêgfaft.

Tic gafjnc »ocfjt am fjoben 3)îaft.

3cfj fibe unter'm bäum altein.

ftd) trinfe betten Slbfellocin.

Unb immer toefjt ber warme SBinb.

Tie gafjne raufebt, unb baufcfjt fidj linb.

SBo blieb ber ©ram, ber mitb umftbttcbV

Die gabne flattert tönigtidj...

gtfj bin fo frei, fo leidjt mie fte

D trunfne Sommermclobie!
¦fetuuict) Xnudct

Zeppelin!
SBieber fctjrocrenm ber Zeppelin,
Tiefes grofee ßroerttounber,
Tiefe Woljlbeleibte glunber,
lieber unfre Stopfe b'11-

Ojanj ein gifdj, fogar mit gloffen,
SBie oom bobenfee ein geldjen,
Sittr bafe er tu aubrer SBeife
SBirb bereitet uub genoffen.

fta, felbft bafe toir mit ibm reifen,
Tutbet er unb läfet uns fpeifen,
Tamit feiner jäb Oerenbe

$m bereidje feiner SBänbe.

©ojufageu ift'ê cin gifdj
SKit im Seib gebedten Tifdj.
Trum getoann ber braftifdj»MIugc
Silier Stjmpafbie im g luge.
SBieber baben mir geftaunt
llnb beglüdt uns jugeraunt,
Obne grofeer SBorte $ier:
g a b e l b a f t e ê g a b e 1 1 i e r

2Baê ift Senbenj in ber Äunft?
Tiefe grage madjte mir fdjon immer

Äobftocb. Taë roirb nun niajt mebr bor*
fommen. Sln ber Saffa tourbe eineê Stbenbê

ein Thcatcrftiicflcttt aufgeführt, baë fdjarf
für baê grauenfttmmrcdjt cintrât. Slm an=

bern SWorgcn taê icb m ber Reifung: eë fei
cin ûbtcë ïenbenjftûrf. SBcnigc Tage fbäter
tourbe roieberum in ber Saffa ein Stüd ge=

geben, baë ebenfo lebhaft für ben fteimat=
fchufc fämpfte. Tcr gletcfje Strittfer urteilte,
eë fei ein famofeë Stüd obne jebe Tenbenj.

Tarauë b<*be tdj ben Sdjfufe gejogen:
(Sin Tbcaterftütf ift immer bann ienbenjiôê,
toenn man mit feiner Stbfidjt nidjt einber=

ftanben ift, unb tcnbcnjloë, toenn baë ©e=

genteil ber galt ift. So(t)f,

Thema con variazioni
(Sebr adjtcnêroerte grauen faulcnjen aud).

©djon Slbamê grau «ob Arbeit.

©ie aljncn greibeit, forbern 5fnerfennung

@inb alle grauen für Slrbeit?

«Stimmen audj grauen für îflfobol?
Sffaoen arger grauen flicfen tfnjüge.
Selbft alte gregatten funfein auf. warn

*
ftm ©ouutagëbfatt einer gürdjer S^tttng

toirb über bie (Sinfetjuttg einer italienifdjeit
Unterftü^uugsfontuiiffion jum ftialia"*
gfug beridjtet. infolge bes berlufteë beê

Sufjfdjiffeê .gtafia, bas jur ftaattidjen Suft«

flotte geborte, uub infolge beë Tobeë met)»

rêver SJJitglteber ber Suftfd)iffbefai|ttng fei

biefe Sommiffion eingefefjt topoben.

Ob nuit biefe Sommiffion ben fjtufenbeit
SRobite uitterftütaen" mufj, ober ob bie Uw
terftü^ttug" fidj auf all bie itatieuifdjett
berfionen" erftredt, baë berrät feibev bie

betreffenbe Reitling nidjt.

8

Ein politischer Faktor

Jakob!"
rief überlaut, fast schreiend die Frau

Nationalrat Jakob!" und dabei Prüfte sie

nochmals ein langes Frauenhaar, das sie

soeben vom Rocke ihres Mannes heruntergebürstet

hattc...
Jakob erschien.

Teine Miene war voll unschuldiger Neugier;

aber es ist klar, daß er heuchelte
der Ton seiner Frau war ihm längst
bekanntes Warnungssignal

Was ist, Rosa?" fragte cr mit leise
betontem Aerger über die Störung
aber seine Frau sagte nichts, hielt bloß mit
gespreizten Fingern das Haar gegen die

Sonne und biß sich die Lippen dann
schaute sie ihren Mann voll an...

Jakob trat verwundert näher, entdeckte

endlich das Haar, bemerkte auch den Kittel
in den Händen seiner Frau und schloß

verblüffend folgerichtig:
Dies Haar scheint mir unterwegs

angeflogen zu sein!"
Ja, und ausgerechnet unter den

Kragen!" bekräftigte seine Frau sarkastisch...
Aber dcr Herr Nationalrat war ein

gewiegter Diplomat und ließ sich nicht so leicht
fangen

Du hast recht, Rosa " erinnerte cr sich

plötzlich das Haar muß von Elli sein.
Eine niedliche Blond..."

Was!" unterbrach dic Rätin und
du wagst..."

Toch ihr Gatte lächelte begütigend: Die
Elli, das ist doch Meier's Kleine. Jch habe
sie in Bern besucht. Er läßt dich grüßen! "
und der Nationalrat lächelte immer noch

er hatte gewonnen.
Soo" machte scinc Frau und warf das

Haar fort soso " und sie schaute

ihn nochmals voll an:
Aber das will ich dir sagcn: Wenn ich

jemals ctwas Wirkliches erfahre, dann ist's
Schluß mit diesen Nationalratsbesuchen in
Bern ."

H, «cr
q-

Wcnn wir dem Tffiziellen Programm
'der Walliferausstellung" glauben dürfen, gab
es dort:

eine Aufeinanderfolge von Bilden nnd
Volks-Tzenen,

des Ergoetznngcu des Wallisers uud das
Leben der Walliserbaners,

von den cinfachcn Spielen der Lötschew
kindcr bis znm Prünk der religiösen
Feste,

ferner die Appfahrt,
alles das lvird sich abwechseln.
Das Spiel endet mit einem heineinsamen

Lied,
es gibl aber auch ein Theestübchen, fer¬

ner Ffeifer und Trommler, uud nicht
znletzt ein Kackbrett, das unter Lust
und Frenden" angeführt ivird.

Man sieht, die Walliser haben an Alles
gedacht, nur nicht daran, ihren Programmtest

nocheinnial durchzulesen.

8Llll.tV>4VK's ssamilisn-Làkt
n1I57N0I>0l. a lôàv ?llk>en
populäre Eintrittspreise rreilG cler drerncien
tls vircl lZior serviert Vorverkiìul irn L»lè

Kapelle fraurniinstei Keiler t^siê Lpielssal

Fahne im Wind
Die Schenke träumt im Mittagsglast.

Dic Fahne weht am hohen Mast.

Jch sitze unter'm Baum allein.

Jch trinke hellen Apfelwein.

Und immer weht der warme Wind.

Die Fahne rauscht, und bauscht sich lind.

Wo blieb der Gram, der mich umschlich?

Die Fahne flattert königlich...

Jch bin so frei, so leicht wic sie

O trunkne Sommermelodie!
Heinrich Anaclcr

«

Zeppelin!
Wieder schwamm der Zeppelin,
Tiefes große lTrdenwunder,
Tiefe wohlbeleibte Flunder,
lieber unsre Köpfe hin.

t^anz ein Fisch, sogar mit Flossen,
Wie vom Bodensee ein Felchen,
Nur daß er iu andrer Weise
Wird bereitet uud genossen.

Ja, selbst daß wir mit ihm reisen,
Duldet er und läßt tins speisen,

Damit keiner jäh verende

Im Bereiche seiner Wände.

Sozusagen ist's ein Fisch

Mit im Leib gedeckten Tisch.
Drum gewann der Praktisch-Kluge
Aller Sympathie im Fluge.
Wieder haben wir gestaunt
Und deglückt uns zugeraunt,
Ohne großer Worte Zier:
fabelhaftes Fabeltier!«

Was ist Tendenz in der Kunst?

Diese Fragc machte mir schon immer
Kopfweh. Das wird nun nicht mehr
vorkommen. An der Saffa wurde eines Abends
ein Theaterstücklein aufgeführt, das scharf

sür das Frauenstimmrecht eintrat. Am
andern Morgen las ich in der Zeitung: es sei

ein übles Tendenzstück. Wenige Tage später
wurdc wiederum in dcr Saffa ein Stück
gegeben, das ebenso lebhaft für den Heimatschutz

kämpfte. Der gleiche Kritiker urteilte,
cs sei ein famoses Stück ohne jede Tendenz.

Daraus habe ich den Schluß gezogen:
Ein Theaterstück ist immer dann tendenziös,
wenn man mit seiner Absicht nicht
einverstanden ist, und tendenziös, wenn das
Gegenteil der Fall ist. Z^,,,

»

Sehr achtenswerte Frauen faulenzen auch.

Schon Adams Frau floh Arbeit.

Sie ahnen Freiheit, fordern Anerkennung!

Sind alle Frauen für Arbeit?

Stimmen auch Frauen für Alkohol?
Sklaven arger Frauen flicken Anzüge.

Selbst altc Fregatten funkeln auf. Philister

Im Souutagsblatt einer Zürcher Zeitung
wird über die Einsetzung einer italienischen
Unterstützungskommissiou znni Jtalia"-
Flug berichtet. Infolge des Verlustes deS

Luftschiffes Jtalia, das zur staatlichen
Luftflotte gehörte, tind infolge deS Todes
mehrerer Mitglieder dcr Luftschiffbesatznng sei

diese Kommission eingesetzt worden.

Ob nun diese Kommission den hinkenden
Nobile unterstützen" muß, oder ob die Uu
terstützung" sich auf all die italienischen
Versionen" erstreckt, das verrät leider die

betreffende Zeitnng nicht.
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